
Zuhause   Gemeinsam beten (und fasten) 

Montag, 06. April, bis Samstag, 11. April 2020 
Gemeinsame Gebetszeit (ZUHAUSE!) jeweils von 19:30 bis 20:30 Uhr. 

 

Gründonnerstag, 09. April 2020 
„Und ob ich schon wanderte im finsteren Tal, 

fürchte ich kein Unglück, denn du bist bei mir, 

dein Stecken und Stab trösten mich.“ (Psalm 23,4) 
 
Geistlicher Impuls (von Uli Hoffmann) 

Todesschatten meint nicht nur Todesgefahr, sondern auch tiefe Dunkelheit im Leben und 

begleitende Schwermut. Petrus versichert uns, dass solche Zeiten mit Problemen, wenn wir 
uns gerade durch eine Talsohle des Lebens kämpfen, etwas ganz Normales sind. Er sagt: 

„Denkt nur nicht, dass solche Angriffe etwas Außergewöhnliches sind, sie gehören zum 
Christsein“ Die intensivsten Erfahrungen mit Gott werden wir wahrscheinlich in den 
dunkelsten Stunden unseres Lebens machen, wenn unser Herz zerbrochen ist, wenn wir 

uns einsam fühlen, unser Schmerz am größten ist und wir merken, aus diesem Tal 
kommen wir alleine nicht mehr heraus. In diesen Momenten des Lebens erkennen wir, wie 

hilflos wir ohne Gott sind. Im Leid lernen wir, unsere ehrlichsten und wirklich von Herzen 
kommenden Gebete zu sprechen. Ich bin davon überzeugt, dass wir in diesen Situationen, 
Gott besser kennen lernen. Im vierten Vers von Psalm 23, ist von einem Stab die Rede. 

Dieser Stab schützt und leitet uns, auch wenn wir es nicht immer erkennen, wohin der Weg 
führt. Ja, wir machen in unseren Leben unerfreuliche und schmerzhafte Erfahrungen, aber 

Gott wird es am Ende, zu einem guten Ganzen zusammenfügen, wenn wir diese 
Erfahrungen seiner guten Führung anvertrauen. Nicht alles was wir in unserem Leben 
erfahren und mitmachen, ist gut, ja manchmal sogar so schwer, dass wir meinen, es nicht 

tragen zu können. Bitte glaube mir, Gott ist ein Spezialist, wenn es darum geht, daraus, 
etwas Gutes zu machen. „Seid dankbar in allen Dingen“ lesen wir in dem Brief von Paulus 

an die Thessalonicher, nicht „für alle Dinge“. Gott erwartet nicht, dass wir dankbar für Not, 
Leid und Schmerz sind. Gott möchte, dass wir ihm dafür danken, dass er all diese Dinge 
gebraucht, um mit uns sein Ziel zu erreichen. „Freuet euch alle Zeit“ heißt für mich, ich 

freue mich, dass Gott mit uns durch den Schmerz und das Leid gehen wird. Er ist mitten im 
Leid dabei und tröstet uns. Das Ziel unseres himmlischen Vaters ist es, dass wir seinem 

Sohn Jesus immer ähnlicher werden. Alles, was Gott in unserem Leben zulässt, muss 
diesem Ziel dienen. Der Weg durchs Leid führt ganz oft zur geistlichen Größe. Warum sollte 

uns Gott die Dinge ersparen, die er bei seinem Sohn auch zugelassen hat? Ich meine jetzt 
nicht den Tod am Kreuz, sondern Einsamkeit, Versuchungen, Schmerz, Kritik und 
Ablehnung. Kommt uns das bekannt vor? Dann möchte ich uns am Schluss mit einem 

Bibelvers trösten und ermutigen: Röm. 8; 16-17. „Der Geist selbst gibt Zeugnis unserem 
Geist, dass wir Gottes Kinder sind. Sind wir aber Kinder, so sind wir auch Erben, nämlich 

Gottes Erben und Miterben Christi, da wir ja mit ihm leiden, damit wir auch mit ihm zur 
Herrlichkeit erhoben werden“. Der Geist Gottes stärkt uns auch für das Leiden im dunklen 
Tal, indem er uns aufzeigt, dass wir mit Christus, Erben der zukünftigen Herrlichkeit Gottes 

sein werden. Ich wünsche euch, gerade in schweren Zeiten im dunklen Tal, Gottes reichen 
Segen, seinen Trost und dass wir seine gute Führung erkennen. 

 

„Und ob ich schon wanderte im finsteren Tal, 
fürchte ich kein Unglück, denn du bist bei mir, 
dein Stecken und Stab trösten mich.“ 
  



Eine Stunde Gebet!? 

siehe Vortag(e) 
 

Wir beten gemeinsam als Gemeinde („Schwerpunkt“): 

 dass in dieser Krise nun viele, viele Menschen unter den Schirm des Höchsten 
kommen (Psalm 91) und neue Zuversicht bekommen und seinen übernatürlichen 
Frieden erfahren! 

 für alle, die es jetzt besonders schwer haben: Einsame, Alte, Kranke, Heimbewohner 
etc. (Diejenigen, die wir persönlich kennen, bringen wir namentlich vor Gott!) 

 für alle Menschen, die nun um Angehörige trauern müssen. (Diejenigen, die wir 
persönlich kennen, bringen wir namentlich vor Gott!) 

 um Trost und Zuversicht für alle ängstlichen, verzagten, depressiven Menschen. 

(Diejenigen, die wir persönlich kennen, bringen wir namentlich vor Gott!) 
 für alle Alleinerziehenden und ihre Kinder. (Diejenigen, die wir persönlich kennen, 

bringen wir namentlich vor Gott!) 
 für unsere Ehen und Familien (gerade jetzt, wo viele zeitgleich zuhause sind) 

für ein gutes Miteinander und ggf. ein gutes Konfliktmanagement; 

um wertvolle Offline-Zeiten, die für Gespräche, Familienleben und die Stärkung von 
Beziehungen genutzt werden. 

 für ein gutes Miteinander aller Generationen in unserer Gesellschaft und besonders 
in Kirchen und Gemeinden (auch in unserer!). 

 dass wir selbst nun Gottes Nähe und Kraft besonders spüren - und ein Segen und 
eine stabile Feste für unser Umfeld sein können! 

 

Tipp des Tages (für morgen): 

Welche Familie, welchen Erkrankten, welche alleinlebende Person könnte ich 
heute unterstützen? 

 
 
Gebetsverheißungen 

siehe Vortag(e) 
 


